
Lage, sich einen raschen Überblick ber stadtjüdisches en 1 un
besonders 1M 20 Jahrhundert verschaffen, w1e diese kleine Auswahl VO

Quellentiteln un thematischen Schwerpunkten ze1igt: „Eıin kritischer Bericht
Beantwortung eines Fragebogens der eglerung HTC den jüdischen Lehrer
Joachim Posener, 1843“ (Nr 10), C  on vergessen? | )he alte 5Synagoge, VO

artha Modersohn-Kramme, 1929* (Nr I1 „Eine Zierde unNnseTeTr

Protokall der Preisgerichts-Sitzung VO Maı 1902* (Nr 22); „Die kinwel-
hung der Synagoge Bielefelder General-Anzeiger, 1.9.1905* (Nr 23),
„Das Einweihungsgedicht, VO Josefa Metz, 0.9.1905” (Nr 26), „Verbrannter
Tempel, VO Karen Gershon, Freie Presse, 0.8.1963* (Nr 27 „Ekın Ab-
schiedsgedicht, VO Berta Klarenmeyer, 1937” (Nr 58), ”  nfIalsbar für eine
ElnNährige: kın (jotteshaus brennt, VO T! Kr 9.6.1988* (Nr 59), „Es Sind
eım Synagogenbran entwendet worden. Kultusgemeinde Bielefeld das
Amt für Wiedergutmachung, Dezember 1951”* (Nr. 60), „Für den Fluchttfall
immMmer einen Koffer vorbereitet: /Halbreden VO alter Frıtz, 2062 (Nr
74); „Die jüdische Gemeinde 1Im Wiederaufbau, Westfälische el  S,
11 19475 (Nr 82), „Neuer Begınn ach ahren des asses Betraum der
Kultusgemeinde eingeweiht, Westfalen-Blatt, 7.9.1951* (Nr. 85), „Christlich-
üdische Zusammenarbeit, VO Lotte Daltrop, Nnsere Schule, 1955 (Nr 86),
„Als Freund und Nächster begegnet Zum Tode VO Max Hirschfeld, estfa-
en-Blatt, DA (Nr 87), „Feierliche Wiedereinweihung der Synagoge,
Westfälische er  S 6.9.1963* (Nr 91) Der Band SC  1e mıt Quellen, die
einerseıts dıie Wiederaufnahme alter Beziehungen VO un! Bielefelder
en 1n ihre Heimatstadt zeıgen, die andererseıts aber auch das orhanden-
Se1In VO offenem oder latentem Antisemıitismus in der Jüngeren Geschichte
nicht negleren. elig1öse Toleranz, tolerante Religionen un! zivilgesell-
schaftlicher Fortschritt machen hingegen Hoffnung auf eiINe bessere Zukunft
als ergangenheit. Dass 1m jüdischen Gemeindezentrum „Beıt44
Haus der offnung), der ehemaligen evangelischen Paul-Gerhardt-Kirche

derer Strafße, Ende 2008 erstmals se1lit der NS-Zeıt eine jüdische
Hochzeit einer Bielefelder 5Synagoge gefeiert werden konnte, ware sicher-
ıch eın hoffnungsvolles Auftaktereignis für eiıne zZu  u  e Fortsetzung der
Quellensammlung ZUE Bielefelder Judentum

Jens urken

()tto Marburger (Hg.), SchwarzenauSJubiläumsschrift ZUT 300-Jahrfeier/
2008 Brethren OT ssembly, Druckerei Benner, Bad Berleburg, 2008, 246 5
66 Abhb (überwiegend sS/w), geb
Der vorliegende Band erscheint AaUs nlass der Feierlichkeiten Zu 300-jähri-
SCH Bestehen der Church of the Brethren“ (Bad Berleburg/Schwarzenau,
2 ugus 2008 Er verdankt sich letztlich och mpulsen, die VO dem
2005 verstorbenen Pietismustorscher und Vorsitzenden des „Brethren En-
cyclopedia oard” Donald Durnbaugh aus  SCH Sind. Insgesamt geht
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dann auch PTIMAT die Dokumentation der se1t den 1980er ren Teu
erstarkten Beziehungen der Brüderkirchen ihrem historischen un -
gleich spirituellen Ursprungsort und umgekehrt

Der Band 1ST durchgehend zweisprachig (deutsch/englisch gehalten. Er
zielt also auch auf nordamerikanisches Lesepublikum. Den Auftakt unter
der Überschri „Witnessing Faith“” bilden recht emotionales Gedicht
ora ıller, The Eder, 1-21) un! liturgischer Entwurtf Kenneth and
Mayorıe Morse, Litany for Vısıtors FO Schwarzenau, 2-2 Ihnen O1g e11
facettenreicher erDilıc ber die Geschichte Schwarzenaus VO den nfän-
gCmn Mittelalter bis Z.UT Gegenwart (Peter Kanstein, Streifzug UNC| dıie FA
schichte 0071 Schwarzenau, 28 69) Die anschliefisende Darstellung der Entste-
hung der Neutäufer-Bewegung Dennis abaugh The Formatıon of the
Brethren 0vemen 1141) hat sekundären Charakter Sie basiert WIeEe
auch sogleic dUSSECWI1ESECH S 70 Anm short summarı) auf den TEeI
wichtigsten Arbeiten ZUT Geschichte der „Church of the Brethren nämlich
Donald Durnbaugh Brethren Begzinnings The Orıgıin 0  € Church 0  e reth-
ren arly Eıighteenth Century urope keprint Philadelphia 1992 Ders Fruit
of the Vıne History of the Brethren E Elgin I 1997 11U un!
zukünftig grundlegend Marcus Meıer, IDıie Schwarzenauer Neutäufer (enese

Gemeindebildung zuwıischen Pıietismus und Täufertum (Arbeiten ZUrC ( 5E-
chichte des Yietismus 93) Göttingen 2008 on un! dieser orm sicher-
iıch auch TEU ist derel mıt Impressionen aus Schwarzenau un!
Umgebung (Bıldtafeln 112-129) Wie vielgestaltig das en der „Church
of the Brethren un deren diversen bodies bis heute 1sSt dürfte hierzulande
LLIUTE WEIULSCH bekannt S1111 (Boar of Dırectors ofBrethren Encyclopedia Inc The
Brethren Bodies, 130-143) Hıier vermittelt die Übersicht instruktive Einblicke
und hilfreiches ahlenmaterial Solides, W auch 1C schon anderorts
Nachzulesendes referiert Ulf Lückels Aufsatz Berleburg als Hort der relıQ1ösen
Toleranz Jahrhunder (S 44-1 Hans Üürgen US erıinnert die
Zeitschrift „Schwarzenau („Schwarzenau Die Erstausgabe der Halbjahreszeit-
schrift der ”  exander Mack Hıstorical Society Julı 1939 158-169) Johannes
Burkardt berichtet ber das Vorläuferjubiläum, dem neben dem Präses der
Evangelischen Kirche VO Westfalen Ernst Wılm auch der amalige Präsı-
ent des Weltkirchenrates, illem Adolph Visser 00 teilnahm (DieZ
Jahrfeier der Church of the Brethren Schwarzenau 1958 Eın ökumenisches Grofß

sic!] der Nachkriegszeit 170 193) Den Abschluss bilden TeNI Je für
sich lesenswerte persönliche „Erfahrungsberichte Hermann Am UN14-
Ia College wurde ıch mi1t offenen Armen empfangen 7DE1 einer wichtigsten Le-
bensjahre College der Church of the Brethren, 196 207 Christine Mar-
burger Zwıischen Schwarzenau und Elizabethtown 1INe persönliche BeZeQZNung,
208 219 und zuletzt (Otto Marburger [ Jer Heımatverein und dıe Brethren SP1It
1980 20241

Fazıt Eın das Ereignis hrender und S@e111eT Unmittelbarkei durchaus
beeindruckender Band DIie (kirchen)historische Forschung wird allerdings
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miıt Anderem arbeiten mussen, VOT em mıit der schon oben erwähnten
1€e VOoO  . Marcus Meıer (Die Schwarzenauer Neutäufer).

Christian DPeters

Hollandgzangz IM Spiegel der Reiseberichte evangelıscher Geistlicher. Quellen ZUT
saısonalen Arbeitswanderung In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, hrsg. 00
IN Gladen, ntje Kraus, 1et Lourens, Jan Lucassen, Peter Schram, Helmut
Talazko und er DUan Asselt, Geschichtliche Arbeiten ZUT westfälischen Lan-
desforschung, Wirtschafts- un sozilalgeschichtliche ruppe 17; (Veröffentli-
chungen der Historischen Kommıission für Westfalen), Aschendorftff Verlag,
üunster 2007, Teil un (durchgängig nummeriert), 1225 S geb
DIie vorzüglich edierte Quellensammlung wurde VO  - eiNner niederländisch-
deutschen Forschergruppe zusammengestellt. Die Dokumentation betrifft die
Beschäftigung deutscher Wanderarbeiter in den Niederlanden während der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts, den sogenannten „Hollandgang”. Die
Einleitung ennt die Ursachen für diese Wanderarbeit: In den Niederlanden
hatte 1mM Jahrhundert der wirtschaftliche Aufschwung azu geführt, ass
die ländliche Bevölkerung der sehr jel] gunstigeren Verdienstmög-
lichkeiten Handel, der Schi  anr und im andwer immer mehr
die Städte ZUB. In der Landwirtschaf: ergab sıch dadurch eın erheDlıcher
ange Arbeitskräften Der rukturwande führte dazu, ass die Nieder-
an salisonale deutsche Arbeitskräfte warben. Diesem Ruf folgten be-
reıts im ahrhundert er un Torfarbeiter Aaus dem unster- un (s-
nabrückerland, Aaus Minden-Ravensberg un aus Ostfriesland, Ziegeleiarbei-
ter aus ıppe und Stuckateure Aaus Oldenburg. 1811 allein in den
Kegionen Utrecht und Groningen bereits deutsche Wanderarbeiter (S

Als dann 1mM ahrhundert 1ın Deutschland das Leinengewerbe 1rC
die eEUeE Baumwollproduktion die wirtschaftlich: Krise geriet un viele
Familien ihre Heimarbeit verloren, wurde der Hollandgang nicht selten
einer Existenzfrage. den Niederlanden bot sich die Möglichkeit, In etwa
zehn ochen einen guten Akkordlohn be1 allerdings schwerer Arbeit (bis

Stunden täglich!) bekommen un auf diese Weise die heimische Klein-
statte retten. I Iie deutschen Saisonarbeiter wurden einer bald unent-
behrlichen Arbeitsreserve der niederländischen Landwirtschaf

Diese ntwicklung wurde VO  - den deutschen Kirchen ange eıt gut
wI1e aAr nicht begleitet. rst als ann Hinrich iıchern 15848 auf dem Wıiıt-
tenberger Kirchentag seline berühmte Stegreifrede gehalten und sich eın Jahr
spater der „Central-Ausschuss der Inneren 1ss1ıon “ gebilde hatte, begann
eiIne gezielte C  C Betreuung der deutschen Arbeitskräfte ın den Nieder-
landen Es WarTr VOTL em Pastor (Gustav Lenhartz Aaus der reformierten (ZC
meinde Ladbergen Tecklenburg, der ler die Inıtlatıve ergriff un
September 1849 ichern rIieIlic vorschlug, UTC Reiseprediger die „Hol-
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